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M 114 Erscheint wöchentlich 3inal und kostet halbjährlich i
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 für den Bezirk ! DüNNerStilg dkN 26 . September2 außerhalb des Bezirks 2 .L 40 ^ ^

>Jnserationsgcbnhr für die Ispaltige Zeile aus ge-
^ wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 <4,
! bei mehrmaliger je 6 <4.

1878
Amtliches.

Nagold
An die Ortsvorfteher.

Das An - und Aburelden der Militärpflichtigen brtr.
Unter Hinweis auf den Erlaß k. Oberiekruli-

rungsraths vom 27 . v . M . ( Minisiel ial -Amtsblatt S.
253 ) wird den Oltsvorstehern aujs strengste einge-
schärft , daß sie bei jedem einzelnen Falle der An - oder
Abmeldung eines Militärpflichtigen genau darauf zu

, achten haben , ob der An - oder Abmeldende auch wirk¬
lich seinen dauernden Aufenthalt gewechselt hat , auch
daß sie zutreffenden Falls dem Eivil Vorsitzenden der
Ersatz -Commission von jeder Uebertrelung der diesfalls
bestehenden Vorschriften alsbald Anzeige zn machen haben.

' Den 24 . Seplember 1878.
Civil -Vorsitzender der Ersatz -Comm . :

Gnnt ner,  Oberamtmann.

Nagold.
Au die Drtsfteuereinbringer.

Den Einzug der älteren preußischen Thaler betr.
^ Nachdem von dem Neichskanzleramte angeordnet
> worden ist , die bei den Landeskassen vorhandenen oder

fernerhin eingehenden , im Königreich Preußen vom
Jahre 1750 — 18l6 auf freien Stempeln geprägten,
sowie die vom Jahre 1817 bis einschließlich ! 822 im
Ringe geprägten Ein -Thalerstücke , welche letztere auf

, der einen Seite das Brustbild in Uniform , ans der
anderen Seile den preußischen Adler auf Trophäen
zeigen und nach diesen Merkmalen unschwer herauszu¬
finden sind , einzuziehen , werden die Ortssteuereinbringer

' angewiesen , die in ihren Kassen befindlichen oder künftig
j dort eingehenden Ein -Thalerstücke der soeben bezeich-

neten Art nicht wieder auszugeben , sondern zu Steuer-
> liefernngen an die Oberamtspflege zu verwenden.
' Den 24 . September 1878.
* K . Oberamt . Güntner.

> G e sto r b e n : den 22. Sept . zu Mergentheim Professor
- vr . Wilhelm Zimmermann , L-tadtpfarrsr in Owen , Abge¬

ordneter zur deutschen Nationalversammlung 1848 (für Hall,
Crailsheim , Gaildorf ) , Landtagsabgeordneter für Hall von
Dezember 1849 bis November 1850 , (zur konstituirenden
Versammlung ) ; für Leutkirch von Mai 18S1 bis November
1854 , Verkäster der Geschichte des großen Bauernkriegs rc.,
71 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

! Stuttgart,  23 . Scpt . Auch in diesem Jahre
wird wie in den Vorjahren unter der Leitung des
Chefs des Generalstabes des kgl . württ . Armeekorps
eine Generalstabsübungsreise statlfinden , an welcher
sich im Ganzen 14 Offizieren aus allen Garnisonen

' des Armeekorps mit Bursche » und Pferden betheiligen.
- Die Reise wird am 2 . Oktober in Cannstatt ihren

Anfang nehmen und sich wahrscheinlich in den Ober-
- ämtern Eßlingen , Schorndorf , Göppingen , Gmünd,

Aalen , Ellwaiigen , Reresheim , Crailsheim , Gcrabronn
's und Hall bewegen und ca . 18 Tage dauern.

Eßlingen,  22 Sept . Die hiesige Maschinen¬
fabrik , eines der bedeutendsten industriellen Etablissements
des Landes , war schon im vorigen Jahre in die

» unangenehme Lage versetzt worden , eine Anzahl von
Arbeitern entlassen und die Arbeitszeit der im Geschäfte
erhaltenen Arbeiter reduziren zu müssen , weil die vor-

, liegenden Bestellungen nahezu ausgeführt , neue Bestel-
' lungeu aber nicht eingegangen waren . Glücklicherweise

' bestellte dann die russische Regierung 70 Lokomotiven.
Dadurch war die Fabriksdireklion der Nothwendigkeit

2 enthoben , auch verheirathete und schon lange in der
Fabrik thälige Arbeiter entlassen zu müssen . Nunmehr
find aber die bestellten 70 Lokomotiven für Rußland
beinahe sämtlich fertig und abgeliefert und trotz aller
Mühe ist cs Herrn Fabrikdirektor Keßler nicht gelungen,
von irgendwoher neue Aufträge für die Maschinenfabrik
zu erhalten . In Folge dessen ist seit einiger Zeit die
Arbeitsdauer aus täglich 7 Stunden reduzirt worden

und es tritt an die Fabrik die ernste Frage einer
großen Arbeiterentlassung heran . Was sollen dann
aber die vielen hundert verheirathelen Arbeiter beginnen,
um sich und ihre Familien zu ernähren ? Die Stadt
Eßlingen ist nicht reich genug , um mehrere lausend
Personen auf die Dauer unterstützen zu können.
Auswärts finden aber die etwa zn entlassenden Arbeiter
auch kein Biod . Sonach bleibl kaum ettvas anderes
übrig , als daß die Staalsreaierung resp . die königliche
Eisendahndireklioi ! heijend eingreisl und es schweben,
wie mir hören , in der . Thal Verhandlungen , zwischen
der letztgenannten Behörde und Herrn Keßler , um in
irgend einer Form die Maschinenfabrik im Gang zu
erhallen . Ein günstiger Erfolg dieser Verhandlungen
ist um so müuscheuswerlher , als — abgesehen von der
Aeußeruug eines sozialdemokratischen Agitators , er
wünsche einen großen Noihstand tm Interesse seiner
Partei ( !) - eine größere Arbeiterenliassung ein
schauerliches Elend und nedenkliche politische und soziale
Folgen Hervorrufen müßte . ( Neue Ztg .)

Tagesordnung für die Verhandlungen dcS
K. Schwurgerichts Hofs Tübingen im dritten Quar¬
tal  1878 t ) Montag den 30 . sept . : Ankiagesache gegen
den vchustcr Wilhelm Eberhard!  von Bodetshausen , OA.
Nortenburg , wegen Vervrechens gegen die Sittlichkeit ; 2) am
gleichen Tage : Ankiagesache gegen den Steinhansr Jakob
Schtotterbeck  von Nommelsbach , OA . Tübingen , wegen
desselben Verbrechens ; 3) Dienstag den 1. Oki. : Ankiagesache
gegen den Malergesellen Ernst Dreß  von Nürtingen und
ren Malerlehrling Karl Fritz von da wegen Fälschung öffent¬
licher Urkunden in gewinn,üchliger Absicht ; 4) am gleichenTage:
Ankiagesache gegen den Kameralgehiljen Jakob Theurer
von Ucberberg , OA. Nagold , wegen versuchter erschwerter
Erpressung ; 5) Mittwoch den 2. Ott . : Anklagesachs gegen
den Schmid Johann Heinrich Al brecht von Neerach , im
Kanton Zürich , wegen Verbrechens gegen dis Sittlichkeit;
6) Donnerstag den 3. Okt. : Anklagesache gegen den ledigen
Gotdarbeiter Kart Ochner von Btrkensetd , OA . Neuenbürg,
wegen durch vorsätzliche Körperverletzung verursachter Töü-
tung ; 7) Freitag den 4. Oki. : Ankiagesache gegen den Schu-
sterlehrliiig Gotttieb Nonnenmacher  von Dörnach , OA.
Tübingen , wegen Brandstifiung.

Backnang,  23 . Sept . Ein hiesiger Metzger
hat vor wenigen Tagen eine milzkranke Kuh geschlachtet
und verletzte sich hiebei anscheinend unbedeutend . Das
tödtliche Gift drang in einen Arm und führte unter
schweren Schmerzen ven Tod des braven Mannes herbei.
In einem Jahre der zweite Fall!

In Reichenbach,  O .A . Saulgau , ist am 23.
eine angefüllte Scheuer , und in Ried,  O .A . Ravens¬
burg , ein Wohn - und Oekonomiegebäude abgebrannt.

'Sontheim  a . d. Brenz , 18 . Sept . Gestern
Mittag um 3 Uhr brach in der Stadt Lau n ingen
(Bayern ) , 2 Stunden von hier , auf eine bis jetzt un¬
erklärliche Weise Feuer aus . Bei dem heftigen Sturm¬
winde griff das verheerende Element so rasch um sich,
daß in wenigen Augenblicken 6 Gebäude eingeäscherl
waren.

Pforzheim , 21 . Sept . Der Führer der hiesigen
Sozialdemokraten und Pächter einer Bierbrauerei , Lehmann,
veröffentlicht durch Straßen -Anzeiger das Folgende : „Heute
Abend allgemeine Versammlung . Tagesordnung : Metzetsuppe,
Kefsetfleisch, Sauerkraut und Leberwurst , Jud heidi , Jub
heida ."

In Kusel  sind zahlreiche sparsame Arbeiterfa¬
milien , die ihre Ersparnisse bei einem allgemeines
Vertrauen genießenden Geldmanne daselbst , Namens
Seyl , angelegt hatten , bitter enttäuscht worden ; es ist
eine Geschichte kr I» Spitzeder , sie werden ihre Gelder
ganz ober doch zum größten Theil verlieren . Immer
wieder die alte Geschichte ! Warum vertrauen die Leute
ihr Geld nicht einer soliden Sparkasse oder einer Volks¬
bank an?

Berlin,  20 . Sept . Auch die heutige Sitzung
der Soziälisten -Gesetz -Kommission hat im allgemeinen,
namentlich anfangs , einen Verlauf , der einer Verstän¬
digung günstige Aussichten eröffnet . Bei der Abstim¬
mung über das vom Abg . Hänel vorgeschlagene System
einer Ergänzung des Strafgesetzbuches vereinigten sich
sämtliche nationalliberale und konservative Stimmen
(13 ) gegen die des Zentrums und Fortschritts ( 8 ) in

der Verwerfung des Antrags . Mit derselben Mehrheit
wurde alsdann der 1 in der Lasker ' jchen Fassung
angenommen . Aus diesem Stimmverhältniß , das sich
bei den entscheidenden Abstimmungen wohl immer
herausbilden wird , beruht dis Hoffnung und Wahr¬
scheinlichkeit , daß sich in der Kommission eine ansehnliche .
Mehrheit für eine Verständigung findet . Hinsichtlich
der Bestimmung über die genossenschaftlichen Kassen
nach der Laskerftchen Fassung wurde sogar Einstimmigkeit
erzielt . Minder befriedigend und oft kaum verständlich
war der Gang der Beraihung über den § . 6 , welcher
vou den Druckschriften handelt . Der ganze Paragraph
ist schließlich mit 12 gegen 9 St . abgelehnt worden
— ein Resultat , das einigermaßen überraschen darf,
jedoch mehr aus formalen als prinzipiellen Gründen
entsprang . Eine ernste Gefahr liegt in dieser Abstim¬
mung keineswegs , du in der zweiten Lesung ohne allen
Zweifel eine Fassung gefnnden werden wird , in der sich
die Konservativen und die Nalionatliberalen wieder
vereinigen . Die Mysterien solcher Abstimmungen zeugen
aber von der peinlichen Schwierigkeit , der die Verein¬
barung des Gesetzes auf Schritt und Tritt begegnet.

Berlin,  22 Sept . Das „ D . M .-Bl ." hört,
vaß der Reichskanzler sich schwerlich noch an den weiteren
Verhandlungen über das Sozialistengesetz im Reichstage
betheiligen wird . Die Aerzie rathen dem Reichskanzler,
sich von allen aufregenden Geschäften sernzuhalten und
so bald als mözlch Berlin mit einem anderen Aufent¬
halte zu vertauschen . ( Neue Z )

Berlin,  23 . Septbr . Liberale Mitglieder der
Specialcommission beabsichtigen die Erklärung an den
Minister Eulenburg zu richten , daß ofsiciöse Einschüch¬
terungen und Drohungen mit Reichstags -Auflösung
aus die ferneren Commissions -Entschließungen völlig
wirkungslos bleiben . Der Kanzler bleibt wahrschein¬
lich über die zweite Lesung des Socialistengesetzes
hinaus den Sitzungen des Reichstages fern . ( F . I .)

Die Socialdemokraten hatten dem Reichstage ein
Geschenk zugedacht , das aber schnöde zurückgewiesen
wurde . Die Vertretung der Allgem . -Deutschen Asso-
ciations - Buchdruckerei übersandte dem Präsidium 200
Exemplare des Kalenders „ Armer Konrad " vom vo¬
rigen Jahre und eine gleiche Anzahl von diesem Jahre
mit der Bitte um Vertheilung unter die Abgeordneten.

„Das Bild " , sagte der Untersuchungsrichter,
welches die Zeitungen über Nobiling  entworfen , ist
ganz und gar unzutreffend ; er ist nichts weniger als
„intelligent " , er ist noch dümmer als Hö d el ." — Ein
Bruder Nobilings , früher Verwalter , hatte sich vor der
Kriminaldeputalion des k. Kreisgerichts zu Eisleben
wegen Verspottung religiöser Gebräuche zu verantworten.
Er hatte angeblich einen Hund unter religiösen Cere-
monien begraben lassen ; er wurde sreigesprochen.

Großes Aussehen erregt eine , wie das „ B . Tgbl . "
berichtet , am letzten Mittwoch zwischen Bismarck  und
Bennigsen stattgehabte längere Unterredung.  Man
will nämlich aus diesem , mittlerweile auch von anderer
Seite bestätigten , Umstande schließen , daß Seitens der
Regierung eine Annäherung an die Nationalliberalen
gesucht wird , welch ' letztere nicht abgeneigt scheinen,
unter bestimmten Voraussetzungen die dargebotene Hand
anzunehmen . Für unwahrscheinlich kann dies gerade
jetzt um so weniger gehalten werden , als auch Gras
Wilhelm Bismarck  nicht , wie man anfangs viel¬
fach annahm , in die deutschkonservative , sondern in die
den NationaUiberalen nahe stehende sreikonservative
oder Deutsche Reichspartei eingetreten ist . ( Neue Z .)

Die „ Post " führt in einem „ von einem Juristen"
eingesandten Artikel aus , daß der Abgeordnete Lieb¬
knecht  eigentlich von der Reichstags -Mitgliedschaft
ausgeschlossen werden müßte , weil er bei dem „ Hoch !"
auf den Kaiser sitzen blieb . Das Blatt kündigt an,
die conservative Partei werde diese Episode im Reichs¬
tag zur Sprache bringen . Der Redacteur der sozial¬
demokratischen „ Braunsch . Volksfr ." ist übrigens an-



läßlich einer Besprechung dieser Angelegenheit unter
der Anklage der Majestäts - Beleidigung verhaftet
worden.

Herr Hofprcdiger Stöcker  in Berlin hat es gut
gemeint , als er die christlich -soziale Partei bildete , um
die Demokraten zu bekehren . Leider ist er in schlechte
Gesellschaft gerathen und hat den Leusel mit dem Bel-
zebub ausgelrieben . Herr Grünberg , sein Secretär
und erbaulicher Bolksredner , hatte sich schon vor seiner
Anstellung sehr bedenkliche Dinge zu Schulden kommen
lassen , die ihn für Plötzensee reif machten , und zeigte
sich auch nach seiner Anstellung nicht erweckt genug,
um reine Hände zu behalten , er unterschlug und bestahl
den Verein und fand einen Sitzplatz in der Strafan¬
stalt Plötzsnsee . Und dieser Grünberger war von
Herrn Stöcker als Neichstagscaiididat ausgestellt und
protegirt worden l — Auch Herr Leschm um , ein zwei¬
ter Schützling der Partei , hatte eine sehr trübe Der
gangenheit und mußte über Bord geworfen werden,
und ein dritter . Herr Küster , bezeigte sich ebenfalls als
rückfälliger Sünder . Welt und Menschenkenmniß hat
Herr Stöcker nicht viel gezeigt : davon unterhalten sich
in Berlin nicht nur die Spatzen auf dem Dache und
die Zeitungen ( wenn inan diese so nah bei einander
nennen darf ) , sondern auch die Untersuchungsrichter
und Staatsanwälte.

Der vollständig wiederhergestellte R e i ch s k a n z-
ler ist heute nach Varzin  gereist . Gestern hat die
Verlobung  seiner einzigen Tochter Marie  mit
dem Legationssekretär Grafen Rantzau  stattgefnnden.

Die Notiz von einer Berufung des Bamberger
Erzbischofs  nach Rom  wird von betheiiigtcr Seite
iu der „Allg . I " als völlig  g r u n d l o s bezeichnet.

Fürst Bismarck hat die von der Militärbehörde
vor dem Reichskanzler - Palais ausgestellten beiden
Schilderhäuser  wieder entfernen lassen.

Die Pariser Enthüllungen der „Times " über
das Verhältniß Bismarcks zu Gortschakoff  und
über vieles .Anbei e, welche unstreitbar neben manchem
Richtigen auch viel Falsches enthalten , haben Das , was
sie erreichen sollten , augenscheinlich auch erreicht . Es
ist nämlich an den Orten , für welche diese Winke be¬
stimmt waren , wohl verstanden worden , daß sie vor
Allem darauf hinzielten , daran zu erinnern , daß Ruß
land mit den ibm durch den Berliner Vertrag zugespro¬
chenen Erwerbungen vollkommen zufrieden sein könne,
daß cs diese hauptsächlich dem deutschen Reiche zu danken
habe und daß es gar keinen  Grund gehabt habe,
mehr zu erwarten ; wenn es dennoch diese Hoffnung
hegte und zwar auf Grund seines  Vertrags von San
Stefano , so habe es sich geirrt , denn diese Be
ding ungen würden von den europäischen
Großmächten niemals angenommen ivorden
sein . HätteRußland v o rh er d e s w e g e n Um
frage gehalten , so würde ihm von Berlin
aus dies wohl schon alsdann mitgetheilt
worden sein. (Fr . I .)

Krossen , 18 Sept . Das Dorf Neuendors an der
Oder bei Merzwiese ist am 16. d. M -, ^ iachmittags , fast total
niedergebrannt . 22 Wohnhäuser , 33 Scheunen und 57 Ställe
sind eingeäichert und etliche Wohngebäude stark beschädigt
worden . Noch ist nicht ermittelt worden , wie das Feuer
entstanden ist, man sagt , es soll durch Ausbraten von Speck
verursacht worden sein.

Paderborn,  18 . September . Der Bogen des
Culturkampss scheint wieder einmal etwas straffer ge
spannt zu weiden : Die französischen Nonnen , welche
hier seit 220 Jahren den Unterricht ertheilen , müssen
demnächst die Stadt verlassen . Auch für Liebenthal
(Regierungs -Bezirk Liegnitz ) hac der Culnismiiiister
jetzt die Auflösung des dortigen Ursulinerinnenconoents
aus den 1 . Ociober d . I . festgesetzt.

Oesterreich —Ungarn.
Wien,  2l . Sept . In K o s a n dauert der W i-

derstand derJ ns urgenten  fort . Dagegen meidet
Mukhtar Pascha aus Kreta,  daß er die Insel
rasch zu pazifiziren hoffe . — Die Russen  haben
Erz .erum vollständig geräumt — Gestern hat die
Räumung der russischen Stellungen in der Nähe
Konstantinopels  begonnen . Das russische Haupt¬
quartier wird San Stefano  zwischen dem 23 . und
24 . d . verlassen.  Die Poiizeioerwaltung dasetbst
wurde bereits gestern den Türken übergeben.

Wien,  23 . Sept . Das hiesige „ Telegr . Cor-
respondenzburean " meldet aus Rom vom Heutigen:
Die päpstliche Regierung machte Preußen den Vorschlag,
rücksichtlich der wegen Verletzung der Maige ' etze abge
setzten oder zu Gefängnißstrafen verurtheilten Geistlichen
dasselbe Vorgehen zu adoptiren wie der Canton Bern,
und denselben die einfache Rückkehr ans ihre Posten
zu gestatten . ( Ist wohl nicht annehmbar .)

Wien,  23 . Sept . Offiziellen Meldungen zu

folge fand am 21 . Sept . ein siegreiches Gefecht der
ersten Truppendivision gegen 6000 bis 7000 Insur¬
genten zwischen Senkooic und Bandinogiak statt . Die
Insurgenten wurden mit großen Verlusten aus ihren
stark befestigten Positionen geworfen . Die Verluste
der Oesterreicher betragen circa 400 Soldaten lobt und
verwundet . 4 Offiziere todt , 8 verwundet.

Wien,  23 . Septbr . Der Berichterstatter der
„Pol . Corresp ." ans Sarajewo äußert anläßlich des
gemeldeten militärischen Erfolges der österreichischen
Truppen bei Sankooic seine zuversichtliche Ansicht , daß
der bosnische Aufstand im Ganzen und Großen inner¬
halb einiger Wochen niedergeworfen sein werde . Der¬
selbe constalirt ferner , daß nach de » Erfahrungen
sämtlicher Hecreskörprr weder die christliche noch die
israelitische Bevölkerung Bosniens den kaiserlichen
Truppen entgegengetreten sei. In der Regel ständen
nur von fanatischen Priestern ausgehetzte , von türkischen
Civil - unv Militär -Behörden , sowie von türkischen
Truppentheilen unterstützte Mohamcdaner im Kampfe
gegen die österreichischen Waffen . Allseitig sttömlen
zahlreiche Einwohner , darunter auch mohamedanische,
nach Sarajewo und andern Städten , um , sehnsüchtig
das Ende des Ansstandes erwartend , sich unter den
Schutz der österreichischen Armee zu stellen . — Aus
Bukarest meidet die „Pol . Corr " : Zwei italienische
Offiziere , der Oberst vom Generalstabe , Rosst , und
Hauptmann Fanfani , sind in einer militärischen Mission
hier eingelroffen . ( Fr . I.

Wien,  24 . Sept . Die „ Bohemia " meidet:
Das Görzer Platz Kommando lheilt mit , daß 500 ita¬
lienische Freischärler bewaffnet gegen die österreichische
Grenze ziehen.

Prag,  21 . Sept . Nach der „ Bohemia " würde
Benst den Botschafter in Petersburg ersetzen , der Zar
hätte sich bereits mit dem Wechsel einverstanden erklärt.

Tr i est , 22 . Sept . An Bord des amerikanischen
Schooners „ Jeremia Simonson " , 519 Tonnen , Capi
län Cransord , aus Philadelphia kommend , mit 2969
Faß Petroleum an Ordre , brach heute Mittag im hie¬
sigen Hafen Feuer aus . Von dem Regierunzsdampfer
„Pelagosa " und anderen Dampfern wurde der Schoo
ncr rasch aus der Rhede gebracht . Iu Folge einer
heftigen Bora verbreitete sich das Feuer über das
ganze Schiff , so daß nichts zu retten war.

Eine Bestie.  Aus Marburg schreibt man:
Im hiesigen Bahnhofe ereignete sich dieser Tage eine
grauenhafte Szene . Die mit dem Agramer Zug an¬
langenden türkischen Gefangenen wurden hier auswag --
gonirt , um gespeist zu werden . Während dieselben
nun in R « h und Glied ausgestellt waren , stürzte plötz¬
lich ganz unversehens einer der Gefangenen , ohne daß
eine äußere Veranlassung dazu gewesen wäre , auf einen
Soldaten von der Begleitungsmannschaft , warf ihn zu
Boden und begann ihn an der Kehle zu würgen . So
fort stürzten einige andere Soldaten herbei und ver¬
suchten zuerst , den Türken von dem Soldaten hinweg¬
zuziehen ; doch dieser ließ sein Opfer nicht los , und
trotz der Bajonnetstiche , die ihm an Arm und Füßen
versetzt wurden , würgte ec dasselbe so lange fort , bis
der unglückliche Soldat vollständig todt war . Die
ganze schreckliche Szene hatte keine 2 Minuten gedauert.
Der Türke , über und über blutend , wurde sofort auf
einen freien Platz nächst dem Bahnhofe geführt und
dort angesichts seiner Mitgefangenen erschossen . Vor
seinem Tode erklärte er , daß er habe sterben wollen,
ehe ec jedoch in ' s Jenseits ging , wollte er noch einen
Giaur um ' S Leben bringen ; jetzt sei er besriedigt.

England.
London,  24 . Sept . Daily Telegraph will wissen,

daß das Kabinet unverzüglich zusammenixele zur Be-
rathung der Asghanensrage ( s. Asien ) . Einem Standard-
telegramm aus Simla vom 23 . d . zufolge fand heute eine
Spezialsitzung des Raths des Vicekönigs statt . Der Be¬
fehlshaber der Grenztrnppen reiste » ach Peschaver mit
Gehcimbesehlen ab . Die Zusammenziehung einer
großen Sireitmachl an der Grenze ist ungeordnet;
12,000 Mann sind bereits konzenlrirt . Die indische
Presse verlangt Abbitte oder Besetzung Afghanistans.
Die Times glaubt , militärische Operationen dürften vor
Frühjahr nicht staltfinden , England könne warten uud
dem Emir Zeit gewähren , anderen Sinnes zu werden;
die übrigen Blätter äußern sich übereinstimmend , das
Verhalten des Schiralis erheische eine schleunige Züch¬
tigung , ohne Rußland in den Konflikr zu ziehen.

Am 15 . fand abermals ein unglücklicher Zusam¬
menstoß zweier Dampfer statt . Dieses Mal im Hasen
von Shields,  woselbst beim Auslaufen der neue
Dampfer Asia vom Passagierdampfer Countess of
Aberdeen in den Grund gefahren wurde . Ec versank

nach wenigen Minuten . Die Mannschaft hatte noch
Zeit , sich an Bord der Countess of Aberdeen zu retten.

Rußland.
Petersburg,  22 . Sept . Ein Telegramm des

Generals Totleben an den Kaiser aus San Stefano
berichtet : Ich bin am Mittwoch Abend in Adrianopel
eingetroffen und wurde von der mohamedanische «, grie¬
chischen, bulgarischen , armenischen und jüdischen Geist¬
lichkeit empfangen . Alle baten , Ew . Majestät ihre
unbegrenzte Dankbarkeit für den Schutz auszudrücken,
welcher ihnen von den russischen Behörden erwiesen
worden ist . Dabei behauptete man , in Adrianopel sei
niemals solche Ordnung und solche Gerechtigkeit gewe¬
sen , als während des Aufenthalts der russischen Truppen,
welche sich allezeit musterhaft betragen hätten . Die
Stadt war illuminirt , die Moscheen an den Thoren
mit des Kaisers Namenszuge geschmückt. Donnerstag
wurde die Stadt mit russischen Flaggen ansgeziert und
auf den Straßen Porträts Cm . Majestät ansgestellt.
Am Abend bei meiner Abreise war die Stadt , nament¬
lich die Moscheen , wieder illuminirt und die ganze
Einwohnerschaft anwesend.

Moskau,  15 . Sept . Nicht nur Petersburg,
sondern auch Moskau hat seine Wera Sassulitsch.
Russische Blätter melden nämlich , daß am 12 . d . M.
vor dem hiesigen Schwurgericht das 23jährige Fräulein
Alexandra Paulowna Wenetzka , die Tochter eines rus¬
sischen Staatsrathes , des Mordversuches angekiagt
gewesen ist . Das Mädchen beabsichtigte , den gefürch¬
teten Staolsprocnrenr Przewalski zu lödten , hatte aber
irrthnmlicherweise den Stellvertreter desselben , Namens
Prozorowski , welche » sie für den Procurator angesehen
hat , mit einem Neoolverschuffe schwer verwundet . Die
Geschworenen haben die Angeklagte einstimmig freige-
fprochen und im anwesenden Publikum fehlte es darob
nicht an lärmenden Beifallbezcigungen für die befreite
Verbrecherin und ihren Bertheidiger . Nähere Details
über diese Cogic deS Sassnlitsch -Processes versprechen
die russischen Blätter demnächst zu bringen.

Amerika.
New - Pork,  2l Sept . In Folge bedrohlicher

Kundgebungen sinkender Arbeiter wurden zwei Kompag¬
nien Truppen von Baltimore nach Washington beordert.

Asten.
Calcutta,  22 . Sept . Ein Offizier des Emirs

Schir All in Alimusjid verweigerte der britischen Ge¬
sandtschaft die Weiterreise und besetzte die Höhen des
ans dem Wege liegenden Passes mit Truppen . Der
Führer der Militärescortc der Gesandtschaft warnte
den Offizier : sein Vorgehen werde als auf Befehl des
Emirs erfolgt betrachtet werden . Die englische Ge¬
sandtschaft kehrte nach Peshawer zurück . Dieser Vor¬
gang kann die allerernstesten Folgen nach sich ziehen
und dieselben werden unvermeidlich in einem Krieg
bestehen , falls Schir Ali den stolzen Briten , die er soeben
lief gekränkt , nicht alsbald ausreichende Satisfaktion
gewährt . Noch ist zwar der Krieg nicht erklärt , immer
läßt sich noch denken , daß Schir Ali es nicht auf das
Aeußerste ankommen lassen wird und für alle Fälle
wird zunächst der russisch -englische Notenwechsel sich
einige Zeit hinzichen , bis die Kanonen die diplomatische
Aktion ablösen , aber bedenklich genug sieht die Sache
doch aus . Hat man doch in England schon vor dem
21 . Sept . von einer Herbstsession des Parlaments ge¬
sprochen und jetzt ist die Situation erheblich verschärft.

Handel Verkehr rc.
Stuttgart . Obst - und Kartoffelmarkt  vom

24. Sept . Mostobst 250 Säcke ä 4 ^ 30 bis 80 ^ pro 50
Kilo ; Verkauf langsam . — Kartoffeln 150 Säcke s 6 60
pro 100 Kilo ; Alles verkauft . — Gestern kamen 12 Wagen
mit Obst hier an . Dassetbe wird angeboten zu 3 Lv ^
bis 4 50 ^ Verkauf sehr langsam , noch nicht einmal
ein Wagen ist verkauft . Heute kommt keine weitere Zufuhr.

Kirchheim  u . T -, 23 . Sept . (Ödst). Zufuhr ca.
500 Säcke, verkauft zu 7 50 --1 bis 8 ^ 50 pr . Sack,
4 pr . Ztr.

Rotlenburg,  21 . Sept . (Hopfen -1 Es sind in
dieser Woche verschiedene Käufe abgeschlossen worden , nur
wollten die Produzenten mit den Tagespreisen nicht recht
zufrieden sein, was ihnen nicht zu verargen ist, aber es gibt
eben nicht alle Jahre 400 - bis SOO-^ -Hopfen . Die Abschlüsse
lauten auf 50 bis 60 Der beste Beweis , daß man auch
hier Heuer sehr verschiedene Waare findet . Es wird übrigens
nicht unrichtig sein , wenn wir sür dis nächste Woche einen
lebhafteren Geschäftsgang und eine Preissteigerung für schöne,
helle Waare Voraussagen.

Leonberg,  21 septbr . Gegenwärtig sind mehrere
hundert Personen mit Hopsenpflücken  beschäftigt . Die

Maare ist sehr schön und auch der quantitative Ertrag wäre
ein guter zu nennen ; allein die Preise sind nicht annehmbar,
da sie kaum die Kutturkosteu decken. Bei der günstigen Wit¬
terung wird Alles vollends rasch nach Hause gebracht und
die Wintersaat wird mit Nächstem beginnen . Das Futter
steht gegen frühere Jahrs wett ^ unter dem Preis und ist zu2 .kit per Centn » zu haben . Stroh  wird zu 1 verkauft.
Unter den Kartoffeln  sind die rothen wieder die besten,



sie stehen in Mehireichthum den anderen voran und sind
weniger von der Krankheit ergriffen als die andern Sorten.
Einen außerordentlich schönen Ertrag liefern Heuer dieZucker-
rüden . die in der Gegend in großer Menge gebaut werden.

Ellwan gen , 19 . Septdr . Die hiesige Hopfenbau-
Gescllschast hat ihren Vorrath an Frühhopfen I» . Qualität
zu 95 »I . per Etr . nach Nürnberg verkauft.

Stuttgart , 23 . Sept . (Landesproduktenbörse . ) Das
Getreidegeschält hat während der letzten 8 Tage keine wesent¬
liche Veränderung erlitten , sondern es blieb der Verkehr fast
überall bei matter Haltung beschränkt . Auf der heutigen
Börse verkehrte man in ruhiger St/mmung und die Umsätze
beschränkten sich aus den laufenden Bedarf , ohne daß die
Preise eine wesentliche Acnderung erfahren haben . Wir no-
tiren pr . 50 Kilogr . : Weizen , daher . 2l LI. 75 kk. 22 LI.
25 kk , ungar . 21 LI. 50 Kl — 23 LI., russ . 21 »I . 50 Kk. bis
22LI . , Kernen 22 LI., Dinkel 12 - 14 LI. Mehlpreise pr.
100 Kilogr sammt Sack : Rr . 1 34 LI. 50 Kt.— 35 LI. 50 Kt. ,
Nr . 2 31 LI. 50 Kt.- 32 LI. 50 kt ., Nr . 3 27 — 28 LI , Nr . 4
23 LI. 50 Kt. - 24 LI. 50 Kt.

Mannheim , 22 . Sept . Die Tendenz im Getreide-
Handel war während abgelaufener Woche ruhig und Preise
nachgebeud ; wir notiren per 100 Kilo : Weizen je nach Qua¬
lität 20 .50 — 23 , Roggen 17 .50 —18 .50 sür hierländischen
und französischen , Gerste17 .25 — 18 .75 und .L 20 — 21 für
Ungar . Braugerste , Hafer 14 . 50 — 15 50 , Kohlreps inlän¬
discher . « 31 — 31 .50 . Im Klecsamen -Hanbel wurden Proben
neuer Samen gezeigt und schätzt man die Samen -Einhcimsung
von Rothklee in der Pfalz als eine reiche , während solche
von Lucerne unter einer Mittel -Ernte geschildert wird.

Ulm , 20 . Sept . Nach dem Bericht der Meß -Inspek¬
tion wurden der hiesigen Herbst - Ledermesse ẑugesührt
62,605 Kilo , und hievon verkauft 12,994 Kilo Sohlleder,
27,585 Kilo Schmal - und Wildleder , 5,120 Kilo Kalbleder
und 9,810 Kilo Zeugieder : zusammen 55 .509 Kilo mit einer
Umsatzsumme von ca . 220 .000 . « Schmalleder war beson¬
ders stark begehrt und stellte sich um ca . 10 °> , die übrigen
Sorten um 5 °/o höher als auf der Frühjahrsmesse . Das
Geschäft ging im Allgemeinen lebhaft und darf angenom¬
men werde » , daß das Leder - Geschäft eine wesentliche Besse¬
rung erfahren hat . Die Meß -Inspektion macht zugleich
bekannt , daß die diesjährige He r b st - Tu chm e sse am 14 . ,
15 . und 16 . Oktober in der neuen Tuchhalle stattfindet.

Rothenburg a . T ., 21 . Sept . ( Schasmarkt .) Das
Paar Lämmer wurde mit 32 —42 bezahlt . Für Jährlings-
hämmel wurden 54 - 62 erzielt . Der Handel war sehr
lebhaft , und währte bis gegen Abend . — Auf dem heutigen
Schweinemarkte zeigte sich ein wiederholtes Sinken der Preise,
so daß man das schönste Paar höllischer Saugschweine um
16 - 18 . « haben konnte , während vor einem Vierteljahr
dieselben nicht um so viele Gulden zu haben waren . Die
Ursache liegt in dem geringen Ausfall der Kartoffelernte.

Ein Maske » scherz.
Von Wilhelm von Dürr beim.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Ich war glückselig , fühlte mich wie in meinen

jungen Stildenienjahren und nicht wenig -stolz ans den
gelungenen Streich . Wie schade , daß meine Freundin
nicht hier war und mit Eugen bei Geheimraths am
Theetisch schmachtete . Hätte sie mich so gesehen , nie
würde sie mich wieder einen Philister gescholten haben.

So federleicht ruhte meiner schönen Begleiterin
zarter Arm in dem meinen und zitterte leicht . Aber
auch sie lachte schelmisch über die glückliche Entführung
und hing sich tändelnd an meine Seite — es war znm
Entzücken . Ich meinte , daß ich ihr Herzchen klopfen
hörte und ihre Stimme klang , obschon sie einen
verstellten Ton anschlng , dennoch , wie wenn fern im
Wald die Maiglöckchen läuteten . Wir lachten , plau¬
derten und scherzten wie alte Bekannte.

Amüsirst Du Dich gut ? fragte sie neckend.
Wie könnte ich denn anders , rief ich beinahe ge¬

reizt , ich müßte ja ein Stockfisch sein , wäre ich mit Dir
nicht glückselig . Ich sagte ihr allerlei Schmeicheleien.
Nein , wie schade, daß Frau Helene mich nicht sah —
sie hätte mit mir zufrieden sein müssen.

Es war der köstliche Abend , auf den ich mich
besinnen konnte ; denn das Blumenmädchen wurde unter
meinem Schutze immer kecker und ausgelassener,
trieb allerlei tolle Sachen und lenkte neidische Augen
auf mich , die nur so lange uns verfolgten , bis sie auf
die ungeheure Nase trafen.

Wer war denn Dein Eremit ? fragte ich.
O laß ihn nur , ich bitte.
Gern erfüllte ich ihren Wunsch ; wer konnte

wissen , welch ' wunderliches Schicksal sie an den Alten
fesselte , keinerlei Mißklang sollte die heitere Stimmung
trüben . Ich wollte die glücklichen Stunden in vollen
Zügen genießen.

Nur eins störte alle meine Seligkeit , die abscheu¬
liche Nase . Sie war so garstig , daß auch ich sie nicht
dauernd anzusehen vermochte.

Wie vermagst Du Dich nur so zu entstellen?
fragte ich einmal unwillig.

Weil ich so glücklich bin in diesem Versteck.
Scherze nicht.
Nein , wirklich , glaubt ' s nur , lieber Troubadour.
Du sprichst in Räthseln.
O , laß es nur ein Räthsel bleiben , bat sie.
Ais wir gleich daraus sür eine Sekunde unbe¬

obachtet waren , drang ich i» sie, sie sollte nur für einen
ganz flüchtigen Blick die Masken lüften — sie that es
nicht , sie schlug ' s mir rundweg ab.

Ich suchte mit ihr in die stilleren Gemächer zu
entkommen ; sie folgte willig , wohin ich sie auch führte.

Fürchtest Du Dich denn gar nicht ? scherzte ich.
Ei warum denn?
Weil Du gefangen bist , Tausendschönchen.
Sie kicherte leise — nicht vielleicht über den

zärtlichen Namen , den ich ihr gab — dann ward sie
aber plötzlich traurig und mit einer Stimme , die mich
förmlich erschrecken machte , antwortete sie:

Ach, ich weiß ja doch, Du gibst mich bald wie¬
der frei.

Ich denke nicht daran . Nein ! ich behalte Dich.
Du wirst Dich hüten.
Reize mich nicht , drohte ich und wagte es , sie ein

wenig fester an mich zu ziehen.
Gewiß , gewiß!
O nimmermehr!
Glaub es nur , Du wirst Dich freuen , mich wieder

los zu sein — so geht ' s ja Jedem , wenn . . . .
Nun wenn ? forschte ich dringend ; was konnte

sie nur haben?
Wenn er mein wirkliches Gesicht zu sehen be¬

kommt.
Das klang so schmerzlich , wie sie' s sagte , meine

Spannung stieg immer mehr.
Ach sei nicht so spöttisch , entgegnete ich , nimm

lieber die garstige Lave fort und laß mich es schauen.
Sieh , hier nebenan sind wir allein und Niemand be¬
lauscht uns.

Ich kann ' s nicht , seufzte sie ganz ernstlich aber¬
mals und schüttelte das Köpfchen.

Ich kanns nicht , setzte sie nach einer Pause hinzu,
weil ich Dich noch nicht missen will.

O sei nicht so hart und huldvoll zugleich , Kokette,
ich will Dein Antlitz sehen.

Sie seufzte wieder , aber sie ließ sich dennoch führen,
damit war ich zufrieden . Ich hoffte doch mein Ver¬
langen durchzusetzen , wenn sie auch noch schüchtern zögerte.

Ruhen möchte ich wohl ein wenig , denn ich bin müde.

Ich wählte das herrlichste Boudoir , das hinter
seinen Vorhängen verborgen lag , vom matten Lichte
einer rothen Glocke halb erhellt.

Dort hinein , sagte ich, und sie nickt schnell.
Man konnte da gewiß ein paar ungestörte Mi¬

nuten erhaschen.
Mein Herz fing an zu pochen . Nun endlich

mußte sich das Räthsel lösen . Nun konnte mir die
Holde nicht mehr entfliehen . Ich ließ mich nieder und
sie nahm an meiner Seite Platz.

Tausendschönchen , begann ich sogleich , nun nimmst
Du endlich die Maske ab . Ich bemühte mich , einen
bescheidenen Ton anzuschlagen.

Ach bitte , bitte , ich kann es nicht , flehte sie noch
einmal.

O , dann bin ich böse.
Leise legte sie die Hand auf meinen Arm.
Du weißt nicht , wie gut ichs mit Dir meine.
Mich so zu necke» , nennst Du gut meinen ? Wie

kommst Du nur darauf , Dich durch die Riesennase so
zu entstellen , Du Schalk?

Sie seufzte , doch schien sie plötzlich wie umge¬
wandelt.

Weil ich sie so groß für meine eigene brauche,
erwiderte sie.

Ei , rief ich drohend , Du sollst mich nicht länger
zum Besten haben . Noch einmal , nimm die Nase ab,
jetzt flehe ich darum.

Sie schien nicht länger zu widerstreben ; schon
war ich dicht an ihrer Seite und ließ mich halb aufs
Knie hinab . Sie neigte ihr Köpfchen zu mir ; ich spürte
ihren Athem an meiner Stirn.

Gut , hauchte sie leise , Du hast ' s gewollt . Doch
schilt mich nicht . — Ihre Stimme bebte leise.

O , ich zweifelte nicht , das reizende Wesen mußte
auch reizend von Angesicht sein.

Stürmisch ergriff ich ihre Rechte , doch — ich ließ
sie soglich wieder los und sprang , wie von einer Natter
gestochen , empor.

Die Schreckliche ! sie hatte wahr gesprochen!
(Schluß folgt .)

Allerlei.
— Väterlicher Seufzer . Ein Bauer hatte fast

sein ganzes Vermögen zur Erziehung seines Sohnes aus-
aeopsirt und als er sah , daß er nichts dafür gelernt hatte,
seuszte er : „Ach , wie viele Kühe habe ich sür diesen einzigen
Ochsen hingegeben !" ,

*2* Die beste Telcgraphenluue wäre wohl die : Wenn
man alle halbe Meilen ein Mädchen statronirt und der Erfleren
die Nach richt als ein Geheimniß anvertraute.

Lebensversicherungssache ! Der Zugang an neuen
Versicherungen beläuft sich bei der Lebensversichcrnngs-
und Ersparniß - Bank in Stuttgart im Monat August
auf 342 Anträge mit nahezu 2 Millionen Mark . Im Laufe
des Jahres wurden bis jetzt ca. 2900 Anträge mit ca . 15 >/r
Millionen Mark gestellt.

Das Institut feiert im nächsten Jahre sein 25jährigcs
Jubiläum : es beruht dasselbe auf voller Gegenseitigkeit und
vertheilt demzufolge allen und jeden Ucbcrschuß gleichmäßig und
ungeschmälert unter seine Versicherten . Jede Prämie hat An¬
spruch auf Gewinn , und da die Bank seit ihrem Bestehen
durchschnittlich 37,6 °,° der Prämien an Ueberschüssen erzielte,
und solche voll an den Prämien in Abrechnung kommen , so
ermäßigt sich die von den Versicherten zu leistenden Prämien
schon von Anfang an auf ein sehr niedriges Maß . Die Bank
verfügt dermalen über einen Versicherungsfonds von ca. 26
Milli onen Mark , welcher pupillarisch sicher angelegt ist.

GolLknrs der K Staatskassen - Derwaltung
vom 23 . September 1878.

20 -Frankenstücke . . . 16 20 -4

Oberamtsstadt Nagold.

au - Akkoed.
Nachgenannte Bauarbeiten zur Erbauung eines neuen Präparanbenan-

staltsgebäudes für das zukünftige hiesige Schullehrerseminar sollen im Wege
der schriftlichen Submission verakkordirt werden , und zwar:

Getrennt und ) I . Grab - und Planirungsarbeit . . . . 700
ungetrerml . jH . Maurer - und Steinhauerarbeit . . . 21700 -M

Lusttragende Submittenten wollen ihre Angebote — in Prozenten der Vor¬

anschlagssumme ausgedrückl — schriftlich und versiegelt mit bezeichnter Aufschrift
versehen , spätestens bis

Montag den 7 Oktober b. Js «,
Bormiltags S Uhr,

aus der Stadtpflege -Canzlei portofrei einreichen , woselbst die Eröffnung der Offerte
urkundlich stattfindet , auch Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen bis
dahin zur Einsicht aufgelegt sind.

Unbekannte Akkordanten haben sihren Offerten Fähigkeit ! - und Vermögens»
Zeugnisse beizuschließen.

Den 23 . September 1878.

Gemeindernth.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
G ü l t l i n g e n.

In Folge Ablebens des G . Den ble,
Speisewirths dahier , kommen am nächsten

Samstag den 28 . September,
Mittags 1 Uhr,

1 Weinfaß ( oval ) 4 Eimer,
ditto 2 „
ditto 19 Jmi,

je circa 1 ' /» Eimer haltend ; ferner
birnbäumene Wirthschaftstische,

4 Schrannen , 5 Stühle,
3 Dutzend Bierflaschen,!
nebst sämtlichem Gläservorrath
znm öffentlichen Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

-M .'
Nagold.

Haberkaus.
Giößere und kleinere Parlhien kauft

und sieht Anträgen entgegen
Chr . Schuster , Werkmeister.

Nagold.
Den heurigen

Herbsterlrag
von 14 Vierteln Wirsen theilweise oder
im Ganzen verkaufe ich demjenigen , der
mir bis 1. Oktober d I . das höchste
Angebot macht.

ÜUA6Q IiUStUSEr,
NolrbäuiNerL SZAmübledesitrer.

Nagold.

8telle-Hefuch
für ein Dienstmädchen

auf Martini d. I , welches als solid,
fleißig und ehrlich empfohlen werden kann
und sich besonders im Kochen noch mehr
Kenntnisse erwerben will.

Näheres zu erfragen bei der
Redaktion.
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Sonntag den 29 . September 1878,
Nachmittags 3 ' -> Uhr,

Kirchen-Go nzert
m

ANenksig.
Entroe nach Belieben.

Ioä68 -HnrkiK6.
Allen Bekannten theilen wir tiefbetrübt mit , daß unser l . Kind

He » » »« »»» , welches uns nur 9 Tage mit feinem Dasein erfreut hat,
heute früb 5 Uhr durch den Tod wieder von uns genommen wurde.

XttKOl «! , den 25 . September 1878.
kostmslstsr OuAslsr

mit krau uu«! kin«lern.

8piiüiertzi iVtziiiZA tm in knv MinuK
vorardoitot kortrvribrvnll LU clon bisksrigen KMiMnI ö̂bnenu. Lväingungsn

ru Oarn uncl I.sinrvnncl in voiLÜAlleiren(Znnlitllten.

Mdoro Auskunft orilioilon nnä bosorASir LencknnZsn an obAgnannto
Lpinnoroi:

17r»rl iblll « « »»»» l Hs» K«»I«r
17. HVeiiiv » i
17. H'U'. lkch Heielivit d. cl. Lireba in HViltlboi -K.I *kiNl »K» « ren »»v » in UI,»tve8vI »Hvr», »üI« irL.Ei . HV» eI »vevr in Htvi »8tr »iK.

rutsche
;ur

iddte-Park -Lotterie
g fiel Landkü-Pserdkmcht

durch
Erwerb von Zuchtpferden aus dem Middle -Park -Gestüt in

England und sonst im Ausland.
Ziehung in Berlin am 17. OktsSer 1878.

Mit Genehmigung der K . Preußischen Negierung und anderer deutschen
Staaten werden 150 .000 Loose , » 3 Mark , ausgezeben.

Zur Wrloosimg sind bestimmt.
F. 1 Hauptgewinn (Vollblut -Hengst ) , im Werthe von 30,000 ^
x . 1 dto . ( Vollblut -Hengst oder Zuchtstute ) , dto . 15,000 ^
6. 3 Hauptgewinne (Zuchtstuten ) , a 10,000 dto . 30,000 ^1). 5 dto. (Zuchtstuten) , » 8000 dto. 40,000 <Fzl
x . 10 dto . (Zuchtstuten ) , n 6000 dto . 60,000
x . 20 dto . (Zuchtpferde ) , » 3000 dto . 60,000
6 . 1960 sonstige werthvolle Gewinne.

Loose ä 3 Mark find zn haben bei
O . Laistzr  Lu ^ a ^ olä.

W i l d b e r g.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit können vom Unterzeich¬
neten

360 Mark
Stifiungsgeld ansgeliehen werden.

I . Walz,  Kaufmann.

Das 120 Seiten
starte Buch: und

Rheumatismus,
eine leicht verständliche , vielfach bewährte
Anleitung zur Lcldstbehandlimg dieser
schmerzhafren Leiden — Preis 30 Pf . —
ist vorrätbia in der Buchhandlung von

G. W . Zaiser in Nagold,
welche dasselbe auch gegen Einsendung
von 35 Pf . frco . per Post überallhin
versendet . — Die beigedructten Atteste
beweisen die außerordentlichen
veil erfolge  der darin empfohlenen Kur.

soeben erschien:
„Erfolgreichste Behandlung der

Schwindsucht
durch einfache, aber bewährte  Mittel ." §— Preis 30 — Kranke , welche glau¬
ben, an dieser gefährlichen Krankheit zu j
leiden, wollen nicht versäumen , sich obi¬
ges Buch anzuschaffen , cs bringt ihnen!
Trost uno , soweit noch möglich , auch die
ersebntc Heilung,  wie die zahlreichen
darin abgedruckten Dankschreiben bewei
sen. — Vocräthig in der Buchhandlung

von G . W . Zaiser in Nagold , !
welche auch dasselbe gegen Einsendung
von 35 Pfg - franco per Post überall hin
versendet.

N a g o I d.
Es ist jeden Tag frisches

Most - Dkst
um billigen Preis zu haben bei

Friedrich Gänßle
am Bahnhof.

Die
Stuttgarter

Neue Zeitung
mit der Sonntagsbeilage

„Stuttgarter Museum"
hat sich seit der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens einer fortgesetzt steigenden Be-
Uebtheit und stets zunehmenden
Ausdehnung ihres Aboniientenireises
in allen Schichten der Gesellschaft zn er¬
freuen . Sie verdankt dies ebensowohl
ihrer gut württembergischen und da
bei reichsfreundlichen Haltung , als
auch ihrem außerordentlich reichen und
gediegenen Inhalt , der raschen und zu
verlässigen Berichterstattung aus ganz
Württemberg und dem Anstand u. dem
außerordentlich billigen Nbou-
nemcntsprcis , hinsichtlich dessen kein
zweites Matt ln ganz Deutschland mit
ihr auch nur annähernd tonkurrircn kan».

Die
Stuttgarter

Neue Zeitung
bringt die neuesten Telegramme , eine
tägliche politische Uebersicht  und
Original -Korrespondenzen , aus allen größere » Städten Dculicbtanrs , aus
Wien , Paris , Lo nd on , Nordame¬
rika und aus dem Orient.  Sie ent
bäit die anerkannt reichhaltigste
Stuttgarter Lokalbericht-
erftattung und Originatkorrespon-
denzen ans allen Theilen Württembergs,
ferner Reichstagsberichte , Kammeiver
vanbtungen , unparteiische Berichte über
Theater , Musik und Literatur , Gerichts
saat und ein gewähltes Feuilleton mit

^den besten Schriststellernamen . Wöchenl
!>ch 4 Bettagen nebst einer Sonntags¬
beilage für Haus und Familie mit hu¬
moristischer , theilweise tlIustrir-
ter  Abthcitung und „monatlichen Preis-
räthsetn " mit mehreren werthvolle»
Prämien.  Im „Feuilleton - beginnt
Ende dieses Monats zunächst die spa»

j nende Erzählung von A. Mets
„Die zweite Ltje",

deren Schauplatz zum Theil die schwäbi-
! ichs Residenz und das nahegetegene
Cannstatt bildet . Sodann wird der ei¬
gens für die „ Stuttgarter Neue Z .-i
tung " geschriebene hvchintercllants Ro¬man
W I)is loelitor von Wtodoiwu» ,
aus der Feder einer unter dem Pseudo¬
nym EgdertCartSsen  rasch vortheit-
hast bekannt gewordenen einheimischen I
schriftstellerischen Kraft erscheinen.

LW . Die jetzt schon neu eintretenden!
Abonnenten erhalten gegen Einsendung I
ihrer Äbonnementsquittnng die »Stntt- !
garter Neue Zeitung " bis eznds des !
Monats September gratis u. franko!
zugestellt und nehmen an . der Konkur¬
renz um das in Nro . 39 des „ Stuii - !
garter Museum " vom 29. September
erscheinende Preisräthscl mit vier I
werthvvllen Prämien Thell.

Pro de - Nummern  stehen jederzeit!
gratis und franko zu Diensten.

Abonnements bei allen Postämtern
vierteljäbrlich nur 1 ^ 80 --k ausschließ¬
lich Bestellgebühr , in Stuttgart bei der
Expedition und den bekannten Herren
Agenten NO monatlich.

In der württembergischen Poft-liste ist die »Stuttgarter Neue!Zeitung " unter Nr. 22l , in der Reichs-
postliste unter Nro . 3352 eingetragen,
was w-r bet Bestellung bei den Post¬
ämter » gefälligst anzugeocii bitten.

Die Expedition
der

„Stuttgarter Neuen Zeitung"
Ecke der Königs - und Breitestraße.

(Kleiner Bazar .)

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut sor-

tirtes Lager in Kappen , Hosenträgern,
Bandagen , Schlipsen und Kravatten zu
den billigsten Preisen.

M. Gottl. Großmann, Scckler,
wohnhaft im Gasthaus z. Engel.

M k» K 1» L«L
-

Hopfen sacktult
Migst bei

I . He . Kolloider.

Allen praktischen Lcmdwirthen
wird dringend zum

Abonnement
empfohlen , die bereits im 43 Jahrgange
wöchentlich 2mal in 1 ' /»— 2 Bogen er¬
scheinende

Allgemeine Zeilung
für deutsche Land- und Forstwirtye.

Csntral -Annoncenblatt für die Interesse»
der Land - und Forstwirlhschast . Preis
pro Quartal 4 Für alle die Land-
nnd Forstwirthjchast berührenden

Un noncen
dürfte es ein wirksameres  Organ
nicht geben , ü Zeile 30 L — Jnser-
tions - Aufträge nimmt die Expedition

dieses Blattes entgegen.
Probenummrrns-ra/r's und/2-aneo von

der Expedition dev
Allgemeinen Zeitung

für deutsche 1'aud- und Forllmirthe.
Berlin V ., Körncrstr . 24.

SW » SWW» WWS» M » W» » «« I» W» » I
cN a g o l d.

Derjenige , der am letzten Dienstag
von meinem Wagen die

meggenommcn , wird an sogleiche Zurück¬
gabe derselben erinnert , wenn er sich
keinen Unannehmlichkeiten aussctzcn will.

Jakob Hetzer.

r
M ö tz i n g e n.

eite Gesuch.
Ein ordentlicher Arbeiter findet sogleich

dauernde Beschäftigung bei
Schuhmacher Hörmann.

Kdergerbkkttltsff
von Schauwecker in Reutlingen
zum Wasservichtmacheu von Schuhen und
Stiefeln ist in Gläsern zu 60 zn haben
bei G - W - Zais  e r.

Pferde-Knecht-Gesuch.
Ans nächst Martini wird ein tüchtiger,

solider Pferdeknecht , der den Ackerbau
verstehen muß , bei gutem Lohn gesucht.

Näheres durch
die Redaktion d . Bl.

Die Buchhandlung von G . W.
Zaiser empfiehlt:

Jllustrirte Welt,
Deutsches Familienbuch.

Alle 14 Tage 1 Heft L 30 Pfg.
Die Jllustrirte Welt darf sichrühmen,

das älteste unter allen bestehenden
llusirirten Familien - Unterhaltungsblät-
ern und zugleich eines der beliebtesten
und verbreitetsten zu sein , ja sie ist bei
dem Vielen und Vortrefflichen , was je¬
des Heft bietet und bei ihrem überaus
billigen Preis thmsächlich das bil¬
ligste und reichhaltigste Jour¬nal seiner Zeit.

Erste Hefte und Prämienöild liegen
zur Einsicht parat.

Gestorben:
Den 25 . Sept . : Gottlieb Hermann,

Kind des Postmeisters Gugeler,  9
Tage alt . Beerb , den 27 . Sept ., Mor¬
gens 10 Uhr.

Vcrantwvrilichcr Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiscr ' schcn Buchhandlung in Nagold
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